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8 BAUSTEINE Nr. 1/1949

(an der Universität Zürich), obgleich er ferner zum Ehrenmitglied
etwa eines Dutzends hervorragender wissenschaftlicher Verbände
in verschiedenen Staaten: Italien, Holland, England, Rußland,
Belgien, Deutschland, Frankreich ernannt wurde, immer einfach und
in einem Maße bescheiden geblieben, daß er Goethes Worte vollauf

bestätigte: «Die Tat ist alles, nichts ist der Ruhm.» Zürich wird
Forel, wenn auch etwas spät, dadurch ehren, indem es noch dieses
Jahr vor dem Kantonsspital einen Forel-Brunnen erstellt. Eine
Forel-Straße gibt es schon lange. Auf Grund seines Lebenswerkes
dürfen wir Forel mit Fug und Recht zu den größten und mutigsten

Denkern und Wissenschaftern unseres Landes zählen. Als
Volkserzieher hatte er wie Pestalozzi ein hohes Menschenziel vor
Augen, dem er aufopferungsfreudig sein Leben weihte. In der
Bekundung persönlichen Mutes können ihn nur wenige übertreffen.

Der Drang zur Wahrhaftigkeit und der Freimut gehören zu
den hervorstechendsten Eigenschaften Foreis. An Selbstkritik
fehlte es bei ihm keineswegs; wir finden in seinen Erinnerungen
Stellen, in denen er von seinen menschlichen Unzulänglichkeiten,
seinen Fehlgriffen und den unsozialen Eigenschaften seiner Jugend
unverblümt erzählt.

Als Wissensehafter hat er internationalen Ruf bekommen und
war als solcher im Ausland höher geschätzt als in der Schweiz,
wo er der Gegner genug besaß. In der Abstinenzbewegung gehört
er zu den Pionieren. Seine Sexual- und Ehereform, die geradezu
revolutionäre Forderungen enthält, ist zeitgemäßer denn je. Als
Gesellschaftskritiker hat neben Pestalozzi und Ragaz kaum einer
so bittere Wahrheiten gesagt wie Forel. Als Pazifist stand er,
besonders in und nach den Jahren des ersten Weltkrieges, an der
Spitze der Friedensbewegung in der Schweiz. Seine für den
Sozialismus geleistete Arbeit und seine soziale Ethik wird man erst
erfassen, wenn die sozialistische Bewegung ihre derzeitigen Mängel

und Schwächen überwunden haben wird und sie von Leuten
frei ist, die die Bewegung und das Kulturideal des Sozialismus
bloßstellen und verunehren. Für die Welt- und Lebensanschauung
Foreis, die oft mißverstanden oder entstellt wurde, werden offenbar

die kommenden Generationen mehr Verständnis besitzen als
die sozial und geistig vielfach noch zu sehr gebundenen Menschen
der Gegenwart.

Aber Forel hat so gut für die Gegenwart gelebt und gewirkt
wie für die Zukunft. Er hat, wie von Muralt am Schlüsse seiner
Biographie schreibt, in den letzten Jahrzehnten seines Lebens mit
allen Problemen unserer Zeit gerungen und in prophetischen
Visionen der Menschheit die Wege zu einem freien, friedlichen,
geeinten und glücklichen Dasein gewiesen. Er hat aber alles, was
er vertrat, immer auch selber gelebt. Kein Geringerer als Romain
Rolland, mit dem Forel geistig eng verbunden war und der ihn
mehrmals besuchte, hat Foreis Größe und Bedeutung richtig
erfaßt. Wir setzen die Würdigung, die er Forel zu seinem 70. Geburtstag

zuteil werden ließ, an den Schluß unserer Darstellung und
wünschen, dieser große Menschenfreund und Kämpfer möchte von
unsern Zeitgenossen mehr als bisher beachtet und durch Nachfolge

gewürdigt werden.
«Der Jubilar gehört zu jenen Ausnahmemenschen, welche ein

Land ehren, nicht nur durch ihre gewaltige Arbeitskraft, durch ihre
wissenschaftlichen Werke, durch ihren Weltruhm, sondern auch
durch die Geradheit ihres Lebens, durch den Adel des Charakters,
durch ihr hohes Gewissen, durch ihre beständige Sorge für das

öffentliche Wohl. Bei Forel gibt die Wissenschaft der Tat die
Hand, sie führt sie und erleuchtet sie. Die Wahrheit wird nicht
vom Guten getrennt. Es sei einem Franzosen, der seit vier Jahren
Asyl auf dem Boden der Freiheit gefunden hat, gestattet, seine

warme Dankbarkeit zu bekunden für die- moralische Unterstützung,
welche für ihn das bloße Wissen um die Existenz in der
französischen Schweiz eines großen freien Geistes, wie des Weisen von
Yvorne, bedeutet hat. Forel erscheint heute als das Symbol, als der
vollkommene Typus der Schweiz, wie sie sein soll. Forel vereinigt
in einem einzigen Bündel die zerstreuten Lichter, welche in den
heute sich bekämpfenden europäischen Zivilisationen erstrahlen.
Dieser gute Schweizerbürger ist zur selben Zeit einer der Gründer

der zukünftigen Welt, welche sich auf den Ruinen erheben und
welche das Heim der versöhnten Welt sein wird.»

In vornehmerer Art und Weise hätte ein freier Denker von
einem freien Geist nicht sprechen können. Der Weltmann der
Franzosen und der Weltmann der Schweizer haben uns unschätz¬

bare und unvergängliche Werte hinterlassen. Sorgen wir dafür,
daß diese zu unserem Erbe und Gedankengut werden. Suchen wir
überall und bei jeder Gelegenheit jenen unbeugsamen Willen zum
Frieden und jenen Geist der Versöhnung zu wecken, den August
Forel selber verkörperte und für den er sich so leidenschaftlich
und unermüdlich eingesetzt hat. Dann, und erst dann können wir
hoffen, daß der soziale und kulturelle Aufbau der menschlichen
Gesellschaft nicht mehr durch Kriege gestört werde und die
Menschheit endlich als Gesamtheit sich ihres Daseins freuen könne.

J. Wanner.
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